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Dentſchland. ſprechung der Ortentfrage, wie Se * Wr mel- 
5. Oktober. det, zu dem Schluß, daß der Sultan jetzt eigent- 
I „at- 81g.“ d e lich die Anerkennung feiner Unterſchrift unter dem 


Berliner Vertrage verweigert, weil er drohe, der 
Weder vom diplomatiſchen Kriegsſchauplatz in Sicherung der Nia e durch den Vertrag ge- 


London und Konſtanttnopel, noch von dem militäri- ond zu 
ſchen Operattonsfeld vor Dulcigno iſt irgend etwas 22 8 . der Ell, 
| entf eibenbes au melden. Go werden allerlet Be- der dom Sultan übernommen internationale 
„sungen ſignaliſirt, ob es aber Einleitungen zur Verpflichtungen zu beſtehen, fo ſchwierig es auch 
erſtärkung der Aktion oder zum Rückzug ſind, jein könnte, das beſte Mittel bierzu ausfindig zu 
ö 4 ſich nicht unterſchelden. Inzwiſchen halten alle mathe 
öſen Stimmen noch an dem Beſtand des euro- ; u die neue 
pen Konzertes feſt und beſchuldigen diejenigen es e e K 2 e ee ae 
walt fate, melde daran irgend zweifeln fer der Bedingung, daß die Flottendemonſtratlon 
N aufgegeben und daß versprochen werde, daß, um 
der — turopälſche Flotte bat ſich gestern nach W der br Ei Europas zu erzwin⸗ 
N Gt von Cattaro in Bewegung geſetzt, mit gen, fernerhin keine Flottendemonſtration ſtattfinden 
enahmt der italteniſchen Schiffe und der deut⸗ le Das Blatt bemerkt d die engliſche Re⸗ 
Korvette „ Bietoria“, welche heute nachfolgen ern 1 f 
derben. Admiral Seymoit hat ſich abermals nach gierung könne, ohne ſich zu 4 19 
tinje begeben, um mit dem Fürſten von Monte- age n . die Be. 
uegro Raths zu pflegen. Nach einer Meldung der feble a türkischer rei rohe mit anzuſchen. 
gene Havas“ aus Raguſa von geſtern dringt Daily News“ rathen der Regierung zu einer ent⸗ 
untenegro auf ſofortige Unterſtützung ſeitens des ſchloſſenen Halt = 8 
eſchwaders. Diejer Meldung zufolge glaubt man, en. 
Raunttal Seymour würde dem Fürſten Nikita den — Graf Wilhelm Bismarck hat an die „Köl⸗ 
a ertheilen, ſofort zum Angriff auf Dilcigne niſche Zig.“ folgendes Schreiben gerichtet: 
h len, indem er ſeine Unterſtügung mit oder „Friedrichsruh, den 2. Oktober. In der 
un Beihilfe der übrigen Mächte in Ausſicht fel⸗] Nr. 271 der „Kölniſchen Zeitung" vom 29. 
men werde Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, fo ſchei⸗ v. M, welche mir erſt heute zu Geſicht gekommen, 
Pi die Mächte nicht mehr geneigt, ſich einmüthig iſt einem von mir am 26. v. M. meinen Mäp- 
15 Bombardement zu betpeiligen. Das Ergeb- lern erſtatteten Rechenſchaſtoberichte ein Artikel g- 
des lezten, großen Londoner Miniſterraths, das | widmet, welchem eine irrthümliche Information zu 
ne mee als eminent friedlich ſignaliſirte, dürfte] Grunde liegt. Ich bitte ergeben: um . Rich 
Br e beſtanden ba om: igſtellu ng Ich habe geſa t, daß zur 
—: nchen Ein a. 
ungefähr erforderlichen 100 Millionen Mark aut- 
ſchließlich durch die Stempel- und erhöhte Brau · 
ſteuer zu decken ſelen; ich habe nur erklärt, daß 
ich zur Verwirklichung der von der Reichsregierung 
in Angriff genommenen Steuerreform in erſter Linit 
bund jene beiden Objekte heranzuziehen wünſche. Es 
Kat des Zaren, noch ehe Admiral Seymour in] wird aber jedermann elnleuchten, daß dadurch allein 
Me zum erſten Male eintraf, hatte den Fürſten] dem Reiche niemals Einnahmen in Höhe von 100 
, l warzen Berge der ruſſiſche Admiral Kremer] Millionen Mark zugeführt werden können. Da es 
wt und ihm Verhaltungsmaßregeln gegeben, an bisher nicht in meiner Abſicht liegt, mit ſteuergeſthz⸗ 
N lch der Fürſt gebunden iſt. Daß er ſich wei⸗ lichen Initlattv-Anträgen im Reichstage vorzugehen 
ie Duleigno anzugreifen, wenn die Türkei * und ich andererfeits nicht weiß, welche Vorlagen 
Im Kampfe zwiſchen Ezernagorzen und Arnauten wir nach den bieherigen Ablehnungen im Neide- 
t neutral bliebe, iſt offenbar eine firikie Befol⸗[ tage von Stiten der verbündeten Regierungen zu 
der ruſſiſchen Anweiſung. Jetzt verlangt er erwarten haben, jo habe ich es für überflüſſig er⸗ 
ab. operation der Flotte, vermuthlich beſteht er [achtet, in eine weitert, doch nur akademiſche Erör⸗ 
gel auf der Bethelligung des geſammten europäi-] terung von Steuerfragen einzutreten, und bloß bei 
dan. Geſchwaders und lehnt das Anerbieten der] der Branntweinſteuer eine Ausnahme gemacht, weil 
in länder, ihm allein mit ihren Schiffen zur Hilfe es bekannt iſt, daß 
ammen ab, unter dem Vorgeben, daß ihm ja] Brauſteuervorlage von 
n ſammtheit der Mächte im Berliner Vertrag] weſen if. Ich habe erklärt, daß ich den Stand⸗ 
ab, entſprechende Gebietsvergrößerung zug ⸗ſichertf punkt einer großen Zahl 
m. Der Herrſcher der Czernagorzen iſt unter Um- [nicht tbeilte, und nicht wie dieſe aus der Erhöhung 
der zn ein ebenſo ſchlauer Diplomat als die Mint-] der Branntwetnſteuer eine conditio sine qua non 
ua er Pforte; in dieſem Falle kommt noch binzu, für die der Brauſteuer machen würde, daß ich aber 
% 0 ein ſehr wirkſamer Faktor in der ruſſiſchen im Balle dis Bedarfs die erhöhte Branntweinſteuer 
vag R, daher dieje ſeine Bewegungen lenkt und nicht ablehnen würde, vorausgeſetzt, daß die Land⸗ 
t 


— Einige engliſche und franzöſiſche Blätter 
meldeten, der deutſche Geſandte in Madrid, Graf 
Solms, habe ſich von Madrid nach Berlin bege⸗ 
ben, um wegen der Abtretung des an der marok⸗ 
kantſchen Küſte gelegenen Hafens von Santa - Cruz 
an Deutſchland zu unterhandeln. Dieſe Meldung 
iſt an dieſer Stelle ſchon als ganz unglaub haft 
bezeichnet worden. Nunmehr übernimmt die „Ag. 
Havas“ die Dementirung derſelben; weder hat Graf 
Solms Madrid verlaſſen, noch iſt je die Rede da⸗ 
von geweſen, daß Spanien jenen Hafen an Deutſch⸗ 
land abtreten würde. 

— Schon vor dem Tode der Kaiſerin Maria 
Alexandrowna von Rußland war in vielen Zeitun⸗ 
gen von einem zwiſchen dem Czaren und der Für⸗ 
Hin Dolgorukl, eine Hofdame der krauken Kaiserin, 
beſtehenden Verhältniſſe, welches ſtit Jahren an- 
dauern ſollte, mancherlei zu leſen. Die damals 
nur ale Gerücht auftretenden Nachrichten ſcheinen 
jetzt durch die von mehreren Blättern als authen⸗ 
tiſch bezeichnete Meldung von der ſoeben geſchehenen 
Wiedervermählung des Kaifers Altxander II. be⸗ 
ſtätigt zu werden. Ein gewöhnlich gut unterrichte 
ter Wiener Korreſpondent ſchreibt darüber dem 
„Hamb. Korreſpondent! “ ... Es iſt richtig, 
daß in den letzten Tagen des Juli (alten Stils, 
alſo Anfang Auguft neuen Stils) in der Stille die 
Trauung des einige Wochen zuvor verwittweten 
Monarchen mit der Fürſtin Dolgorukt (der fünge- 
ren Schweſter, . Z. grande demoiselle) ftattge- 
funden und daß die junge Frau ihren hohen Ge⸗ 
mahl nach Livadia begleitet hat. Hinzugefügt wird, 
daß die Trauung in aller Jorm ſtattgefunden habt 
und daß die griechiſche Kirche dir ſogen. Kopula⸗ 
ton zur linken Hand nicht kenne. — In den höhe 
ren St. Petersburger Kreiſen fol die Sache (wie 
meinem Gewährsmann verſichert worden) ſchon ſeit 
einiger Zeit kein Gebeimniß mehr fein. Daß die 
Fürſtin mit dem Kaifer ſeit Jabren in einem ver⸗ 
trauten Verhältniß ſtand, daß ſie ſammt ihren von 
ihm erhalt inen Kindern bereits jeit dem vorigen 
Winter im Winterpalais lebte und daß fie eine 
jüngere Schweſter der Mme. Albedinski (Gemahlin 
des Statthalters von Polen) iſt, braucht nicht erſt 
berichtet zu werden, da dirſe Thatſachen allgemein 
bekannt find; Erwähnung verdient aber vielleicht 
der weniger bekannte Umſtand, daß Verbindungen 
ähnlicher Art in der kaiſerlich-ruſſiſchen Familie be⸗ 
reits früher zu wiederholten Malen vorkamen, aber 
ſtets als Geheimniſſe bebandelt worden find. fi. 
ſabeih Petrowna, von 17411761 rgierende 
Kalſerin, war ſeit dem Jahre 1740 mit dem Gra⸗ 
fen Kyrill Razumowskl (einem früheren Kirchen. 
gänger) verbeirathet und gebar aus dieſer Verbin⸗ 
dung zwei Kinder. Des gegenwärtigen Kaiſere 
älteſte Schweſter, die verwittiwete Herzogin Marte 
von Leuchtenberg, ſchloß unter Zustimmung ihres 
kalſerlichen Bruders am 16. November 1856 mit 
dem Grafen Gregoire Stroganoff eine Ehe, aue 
welcher eine (gegenwärtig an einen Grafen Sche⸗ 
remetjew verhetrathett) Tochter geboren wurde; auch 
dieſe Verbindung if, trotz ihrer zwanzigjährigen 
Dauer, niemals öffentlich bekannt geworden. End⸗ 
lich ſei des Umſtandes gedacht, daß einer Fürſtin 
Dolgoruli vor 150 Jabren die ruſſiſche Kalſer⸗ 
krone verſprochen und der Titel „Kaiſtrliche Hoheit” 
in aller Borm verliehen worden war. Wenige Mo- 
nate vor ſeinem am 9. Hebruar 1730 erfolgten 
Ende, am 30. Rovember 1729, hatte der 15 fäh⸗ 
rige Kalſer Peter JI. (ein Enkel Peters des Großen) 

ch mit Katharina Alextjewna, der Tochter des 
Oberhofmeiſters Fürſten Dolgorufi, verlobt. Nach 
dem Tode ihres Bräutigams wurde die Kalſerbraut 
nach Sibirien verbannt, ſpäter indeſſen begnadigt 
und an einen Grafen Bruce verheirathet. Die 
Dolgoruki find von uraltem Adel, ſehr zahlreich 
und nur zum Theil vermögend. Die Gemahlin 
des Kaiſers ſoll einem wiulg bekannten und un⸗ 
vermögenden Zweige dieſts alten, feinen Urſprung 
vom beiligen Michael und von einem souveränen 
„Theilfürſten“ Juri ableitenden Giſchlechts ange⸗ 
hören. 


keit des Materials gegen das Kaiſerreich gewon⸗ 
nen; aber an Zuſammenhang und Beweglichkeit 
ſteckt ſie noch in Kinderſchuhen. Wo ſollte auch 
der Zuſammenhaug herkommen! Der beſtändige 
Wechſel der Korpokommandanten, die Berüchſichti⸗ 
gung der politiſchen Färbung bei den Beförderun⸗ 
gen, die gänzliche Umgeſtaltung des Generalſlabes 
und vor allem der Mangel eines allgemein aner⸗ 
kannten Chefs laſſen den Gedanken an ein Ganzes 
noch nicht aufkommen. Der Marquis de Galiffet 
iſt allerdings auf dem Wege, dieſe letztere Stel⸗ 
lung zu erſteigen; denn ſein perſönliches An⸗ 
ſehen beim Heere wächſt; doch gelten feine Fähig⸗ 
keiten als Korpekommandant lange nicht für jo 
bedeutend, als die eines Reitergenerals, der er bis⸗ 
her war. 

Paris, 3. Oktober. Der Standpunkt der 
franzöſiſchen Regiernng in der Flottenkundgebung 
iſt augenblicklich folgender. Als europätſche Groß⸗ 
macht und Mitglied des für den vorliegenden Fall 
geſchaffenen curopalſchen Einvernehmens ſucht fie 
zunächſt alles zu vermeiden, was eine Auflöſung 
dieſes Einvernehmens zur Folge haben könnte. Sie 
hält au dem Glaubeu feſt, daß nur in der allge» 
meinen Uebertinſtimmung der Friede Europas ge- 
währleiſtet jei, daß jedes vereinzelte Vorgehen irgend 
einer Macht zu unberechenbaren Verwicklungen füb- 
ren müſſe. Freilich iſt es für Frankreich im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick ſchwer, dieſen Standpunkt 
zu wahren, weil die vereinte radikal - raktlonäre 
Oppofltion gegen die Haltung der Regierung in 
der auswärtigen Politik Sturm läuft und unbe⸗ 
dingte Zurüdziejung der framöſſſchen Schiffe von 
der Kundgebung predigt. Freyeinet hatte diefer Agi⸗ 
tatton gegenüber ſchon fo weit nachgegeben, daß er 
dem Minifterrathe dieſen Rüczug anempfahl. Seine 
Nachfolger aber, Ferry und Barthelemy Saint⸗ 
Hilaire, bekämpften dieſe Richtung, well fie nicht 
aus patriotiſchen Rückſichten, ſondern aus einfeiti= 
ger Parteipolitik entſpränge. Freilich fühlten fie 
ſich nicht ſtark genug, die Theilnahme der Franzo⸗ 
ſen am Bombardement Dulcignos durchzuſetzen; 
doch gaben fie zu verſtehen, daß ſie dem Bombar⸗ 
dement ſeitens der übrigen Mächte nicht das min⸗ 
deſte in den Weg legen würden. Dabei hegte man 
die Ueberzeugung, daß die Engländer, welche der 
Aufſtellung nach die erſte Linie behaupten dürften, 
das Geſchäft des Schießens allein beſorgen würden. 
Im Falle des Gelingens würde alſo Frankreich 
nichts dagegen haben, wenn England ſtillſchwelgend 
als ſein Mandatar gegolten hätte. Die Regierung 
iſt überzeugt, daß der gemäßigte Theil der Republi⸗ 
kaner dieſe Auffaſſung billigen werde, weill ſte die 
einzige ſet, die mit Frankreichs europäiſcher Stel 
lung vereinbar. Daß das für heute im Circus 
Fernando anberaumte Proteftmeeting wegen eines 
Jormfehlers verboten werden konnte, kommt der Re⸗ 
gierung ſehr zu ſtatten, ſintemal ſich die ganze Dul⸗ 
elgno-Angelegenheit in einigen Tagen zu aller Zu⸗ 
friedenheit von ſelbſt beilegen kann; die Radikalen 
konnen ſich dann nicht des Verdlenſtes rühmen, die 
Jriedensſtifter geweſen zu fein. Für die Iutean- 
ſigenten, welche Gambetta als den Kriegeapoſſel 
beſtändig an den Pranger ſtellen, hat die Regle⸗ 
rung folgenden Einwand bel der Hand: Gam⸗ 
betta iſt für euch der Kriegsengel; und doch wünſcht 
ihr ihn an der Spitze des Staates. Wie reimt 
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baleigno zu unterſtühen. Damit würde allerbinge 

i europälſche Konzert in einer grellen Diſſonarz 

n Ende erreichen. ) 15 

up Zunächſt handelt es ſich aber um das Bor. 
en der Montenegriner. Fürſt Nikita iſt Pen⸗ 


n, In London iſt man offenbar über die Zöge- schließlich in Ihrem Mrtiter, top meines ausdrück⸗ 
N Ede Montenegriner auf das Empfindlichſte be- lichen und öffentlichen Protefiee, von dem Inhalte 
A. ſe ſehr Gladstone auch mit dem Säbel] meinte Vortrages Rückſchlüſſe auf die zukünftigen 
un ſo fürchlet er doch, England allein zu en-] Maßnahmen des Herrn Reichskanzlers gemacht wer- 
en. Daber fein Bemühen, die Mächte durch den, jo ih es ia für Prefangriffe auf dieſen zwei⸗ 
0 Flottendemonſtration zu binden. Der für fellos bequem, in einer Zeit, wo keine Kundgebun⸗ 
lan urſprünglich angeſagte Miniſterrath in Dow- gen von ihm in awarten find, ihm perſönlich 
Mi, et war, wie Londoner Tilegramme zu be- nahestehende Abgeordnete für feine politiſchen Pro⸗ 
en wußten, wieder abgeſagt worden, vermuth-] kuriſten zu erklären. Ich nehme aber wiederholt 
dell Lord Hartingten noch nicht aus Balmo- das Recht für mich in Anſpruch, meine Anſichten 
My dem Hoſlager der Königin, bis dahin zurück zu zußern, obne daß mir derartige Unterſtelungen 

N u onnte. Aber eine Zuſammenkunft der in gemacht werden, wenn ich auch erwarte, daß mir 
Wann anweſenden Miniſter hat geſtern in Dow- eine gewiſſe Agitationspreſſe der oppoſitionellen Par⸗ 
Wet ſattgefunden. Es verdient bemerkt zu teien dieses Richt nicht iugeſteht.“ 

Min, daß der Telegraph nichts von der Be⸗ Die „Köln. Zig.“ macht hierzu folgenden 
en g Brights an dieſer Unterredung zu be⸗ Zusatz: 
ag, we, Der Gamer die Herzogtjums „Es iſt gewiß, gegen unſere Abſicht geweſen, 

h AR ein Quäker, ein peace-at-auy- wenn in unſerem Berichte die Anſichten des Gra⸗ 

dsc. , und verwirft grunpſatzlich jede rie- fen Wilhelm Bismard nicht ganz richtig getroffen 

. G, Boltit. So lange ihn Gladstone bei ſind. Bei dieſer Gelegenheit ſet bemerkt, daß auch 
Meng auben hielt, daß es ſich nur um eine pro- wir uns über manche unrichtige Auffaſſung der 
e navele handeln würde, welche die euro- von uns ausgeſprochenen Anſichten zu beklagen 

eite nach Dulcigno führen ſollte, ließ ſich haben. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſpricht wieder⸗ 
. die Politik des Premiers gefallen; jetzt holt von uns, als ob wir eigentlich auf Seiten 
t hen der Pferdefuß der britiſchen Ortentpolitik der Seyeffioniften fänden, und niemand hat do 
It Ru r zu verbergen iſt, ſcheint John Brigyt entſchiedener ſich gegen die Sezeſſion ausgeſprochen 
ehr mitrat. en zu wollen. und für die alte Fabne, die von Herrn v. Ben- 
e heutige „Timts“ gelangt bei einer Be- nigſen getragen wird.“ 


5 Provinzielles. 

Stettin, 6. Oktober. In der gefirigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zunächſt ein Antrag in 
Betreff eines demnächſt bevorſtehenden Jubiläums 
als dringend auf die Tages-Ordnung der geheimen 
Sigung geſezt. — Bei dem Bericht über die Prü⸗ 
fung der Kämmerei⸗Kaſſen-Rechnung pro 1. April 
18781879 waren in einer früheren Sitzung 
einige Stellen bemängelt worden. Die Beantwor⸗ 


etzt vor und referirt Herr Rab bow darüber; die 
Rechnungs⸗Abnahme-Kommiſſton beantragt die De- 
charge zu ertheilen, dies geſchieht auch. — Nach- 
dem die landes herrliche Genehmigung zur Annahmt 
Ausland. eines Kapitals von 30,000 Mk. zu einer „David⸗ 

Paris, 2. Oktober. Nach der Anſicht aler Manaſſe-Stiftung“ nicht ohne die näheren Angaben 
Sachkundigen, welche den jüngften fronzöſiſchen Ma⸗ über dit Verwaltung gegeben worden iſt, wird mit 
növern beigewohnt, hat die franzöſiſche Armee gegen Zuſtimmung der Stiſterin der Magistrat die ſelbſt⸗ 
die unmittelbar vorhergehenden Jahre wenig Fort⸗ tändige Verwaltung der Stiftung übernehmen — 
ſchritte gemacht. Die franzöſiſche Armer, nur mit Zu den Anträgen des Joſpiktors und der Vorſt per 
ſich ſelbſt verglichen, ſteht nach der Anſicht mancher des Jagtteuffel'ſchen Kollegums zum Neubau em 
Offiziere ſeibſt der kaiſerlichen Armee nach. Sie Stifts bauſes für vafleibe ein Grundfück von Too 
bat ſelbſtverſtändlich an Qualität und Reichhaltig- Qu.⸗Mtr. für 12835 Mk. anzukaufen und das 


tung der Monitas Seitens der V rwaltung liegt 
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alte Stiftshaus nicht unter 75000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen, giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

Die Unter⸗Sekunda des Stadtgymnaſtums iſt 
derart überfüllt, daß eine Theilung dieſer Klaſſe 
eintreten muß, da für das nächſte Semeſter minde⸗ 
ſtens 56 bis 60 Schüler in dieſer Klaſſe ſein wür⸗ 
den. Es wid Seitens der Verſammlung die vom 
Magiſtrat beantragte Theilung der Klaſſe von Mi⸗ 
chaelis ab genehmigt und die erforderlichen Koſten 
in Höhe von 2011 Mk. pro 1880 —1881 bewil⸗ 
ligt. — Herr Dr. Me per fragt bei dieſer Gele⸗ 
genheit an, ob ein Lehrer bei der neuen Klaſſe feſt 
angeſtellt werden ſoll, oder nur proviſoriſch, da ſich 
erwarten läßt, daß die Errichtung des neuen Gpm⸗ 
naſtums die Frequenz des andern Gymnaſiums ver⸗ 
mindern würde. Der Referent, Herr Prof. Lem cke 
erwidert, daß ein Lehrer als Hülfslehrer angeſtellt 
werden ſoll; eine Abnahme der Frequenz in den 
älteren Schulen nach Errichtung des neuen Gym⸗ 
naſtums ſei nach den bisher gemachten Erfahrun⸗ 
gen nicht zu erwarten. 

Zum Mitgliede der 6. Armen⸗Kommiſſton wird 
Herr Sattlermeiſter Both, zum Mitgliede der 24. 
Armen-Kommiſſton Herr Kaufmann Spring und zum 
Mitgliede der 1. Schul⸗Kommiſſton Herr Kaufmann 
Keiler gewählt. — Auf Ausübung des Vorkaufs⸗ 
rechtes bei mehreren in Nemitz und Warſow bele⸗ 
genen Grundstücken wird verzichtet. — Zu der 
Verpachtung der Kuhbruchwieſe Nr. Gr und 6d auf 
6¼ Jahre für die Pacht von zuſammen 122 M. 
52 Pf. pro Jahr wird der Zuſchlag ertheilt, ebenſo 
zu der Verpachtung der Wäſchetrockenſtelle am Frauen ⸗ 
thor auf 5½ Jahr für 2280 Mk. pro Jahr (ge- 
gen bisher 3210 Mk.) an den bisherigen Päch⸗ 
ter Herrn Brunn, zu der Verpachtung von 38a 
30 Qm. Ackerland im Bodenberger Forſtreviler auf 
67/ Jahre für die bisherige Pacht von 13 Mark 
50 Pf. pro Jahr und zu der Vermiethung der 
Räume im Erdgeſchoß und 1 Treppe im Hauſe 


Frauenſtraße 33 auf 3 Jahre an den bisherigen 


Mlether, Herrn Tiſchlermeiſter Streblow für die 
ſeitherige Miethe von 1990 Mk. pro Jahr. — 
Ohne Debatte werden bewilligt: 200 Mk. zur 
Herſtellung der Entwäſſerungs - Anlage vor dem 
Grundstück Unterwiek Nr. 17, 450 Mk. für die 
Stellvertretung eines erkrankten Lehrers an der 
Friedrich⸗Wilhelm Schule und 225 Mk. an Waſ.⸗ 
ſerzins und Reparatur⸗Koſten für die drei Waſſer⸗ 
ſtöcke auf den Marktplätzen am neuen Rathhauſe 
und an der Pölitzerſtraße. — Zu Betiſitzern für den 
Wahlvorſtand der in ſieben Bezirken stattfindenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen werden die Beiſitzer und 
deren Stellvertreter gewählt. — Die Berathung 
der Vorlage, betreffend die Ermäßigung der Miethe 
für den neuen Rathskeller von 4000 Mark auf 
3000 Mk. pro Jahr vom 1. Oktober ab, wird 
auf Antrag der Finanz⸗Kommiſſion in die geheime 
Sitzung verlegt, obwohl die Genehmigung Seitens 
dieſer Kommiſſton beantragt wird. 

— Wie uns aus Zempelburg gemeldet wird, 
iſt daſelbſt der Typhus in größerem Maße ausge⸗ 
brochen. N 

— Die Leiſtungen der in dem neu eröffneten 
Centralhotel in Berlin konzertirenden Parlo w ⸗ 
ſchen Privatkapelle haben das einſtimmige größte Lob 
der Berliner Preſſe herausgefordert. 

— In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts 
lam nur eine Anklage wegen Kindes mords zur Verhand⸗ 
lung. Die Angeklagte, unverehel. Marte Uecker, Tochter 
des Kohlenmeſſers U. in Swintmünde, war! be- 
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das noch durch unzählige, läugs der Wände ange⸗ 
brachte Gasflammen, deren greller Schein durch 
Milchglocken gedämpft iſt, unterſtützt wird. An den 
beiden Enden des Wintergartens ſind große, faſt 
bis zur Decke reichende Felſen errichtet, in denen 
acht Aquarien angebracht find, und die man außer⸗ 
dem mit einer Fülle koſtbarer Blumen und Pal- 
men-Gewächſe dekorirt hat. Dem großen Balkon 
gegenüber befindet ſich die Abtheilung für das Or⸗ 
cheſter, die in ihrer Wand⸗Dekoratlon einen Blick 
in das Freie und auf den blauen Himmel geſtattet. 
Der Fußboden des Gartens beſteht aus Kies, der 
aus ſchwarzen und weißen Steinchen zuſammenge⸗ 
ſetzt und mit blitzenden Kohlenſtückchen überſtreut 
iſt Was den Aufenthalt in dieſem Wintergarten 
indeß ganz beſonders angenehm macht, das iſt, wie 
die „Poſt“ mit Recht hervorhebt, die reine ſchöne 
Luft, die einen jo milden Wärmegrad befipt, daß 
ſich die Damenwelt mit ihren zarten und leichten 
Totletten ohne Schaden ſtundenlang in ihr bewegen 
kann. Der Stil des Baues iſt vornehm und ein- 
fach; er iſt fo gehalten, daß der Eintretende ſofort 
von einem Gefühle wohliger Behaglichkeit umfan- 
gen wird. — Herr Muſikdirektor Parlow, dem die 
Leitung der Konzerte übertragen iſt, eröffnete das 
Konzert mit Webers Jubel⸗Ouvertüre; es herrſchte 
indeß unter den nach Tauſenden zählenden Anwe⸗ 
ſenden eine ſo angeregte Stimmung, es gab jo 
viel empfangene Eindrücke auszutauſchen, daß ſelbſt 


ſchuldigt, ihr am 23. Januar d. J. unehelich ge⸗ 
borenes Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich ge⸗ 
tödtet zu haben. Durch das Verdikt der Geſchwo⸗ 
renen wurde dieſelbe des Kindesmords für nicht- 
ſchuldig, dagegen der fahrläſſigen Tödtung ihres 
Kindes für ſchuldig befunden und deshalb, dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß, zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, doch wurden ihr 
6 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet. 

— Am Sonnabend Abend beſtellte der Schacht⸗ 
meiſter Quandt die bei ihm beſchäftigten Arbeiter 
zur Empfangnahme des Lohnes nach dem Gutzke⸗ 
ſchen Schanklokal in der Frauenſtraße, darunter auch 
den Arbeiter Friedr. Schramm. Letzterer begann, 
ehe Quandt noch anweſend war, aus geringfügiger 
Urſache dort mit mehreren Gäſten Streit. In 
Folge deſſen kam der Wirth herbei, um ihm das 
Lokal zu verweiſen. Deshalb wurde Schramm 
wüthend und biß den Wirth ſowohl wie deſſen 
Frau in die Finger, ſodaß die Verletzten ärztliche 
Hülfe in Anſpruch nehmen mußten. 5 

Stolpmünde, 3. Oktober. Das mit Spirl⸗ 
tus beladene am 16. v. Mts. von hier ausge. 
laufene Schiff „Ida“ AR am 30. September bei 
Bitte ohne Bemannung an Strand getrieben. 
Schiff und Ladung ſollen verſichert ſein. Ueber 
das Schickſal der Beſatzung iſt noch nichts bekannt 
geworden. Das Schiff iſt an Deck ſehr rampo- 
niet; die Kajüte und Ruder find fortgeſchlagen, 
auch fehlt dem Schiff fämmtliches laufende Tau- des bewährten Melſters wohlgeſchultes Orcheſter nur 
werk, Segel, der Beſanmaſt, Boot ic. Von der ſchwer durchdringen konnte. Man ließ daher einen 
Ladung find von Vitter Einwohnern 60 Faß ge- Theil der Solo⸗Rummern, u. A. die des Celliſten 
borgen, wofür ihnen ein Bergegeld bon ca. 1800 Herrn Lübeck, den wir als einen in Berlin wohl- 
Mark zuſteht. alkreditirten Künſtler auch an dieſer Stelle will⸗ 
kommen heißen, ausfallen. Um 9 Upr eröffnete 
das Dir ktorium vier mit fürſtlicher Munificenz 
ausgeſtattete Büffets, denen die Eingeladenen bis 
in die ſpäten Nachtſtunden tapfer zuſprachen. Die 
Karte wies auf: Ruſſiſcher Kaviar, Hummer, 
Rheinlachs, Filet de boeuf, Roaſtbeef, Fricandeau, 
Rehrücken, Kapaun, Huhn, Gans, Galantine von 
Geflügel, Nork⸗Schinken, Zunge, Majonnatje, Re- 
naoulade, Vinatgrelle, Italteniſchen, Ruſſiſchen, Grü⸗ 
nen und Kartoffelſalat, Fruchtkuchen, Mandelkuchen, 
Kalſerkuchen, Eis, verſchiedenes, Patiſſerie, Deſſerts. 
Bier: Altenkurger Schloßbräu und Erlanger. 
Wein: Bordeaux, Phelan, Ségur, St. Eſtephe. 
Rheinwein: Schloß Vollrather. Ananas Bowle. 
Dem Vernehmen nach beliefen ſich die Koſten die⸗ 
ſer glänzenden Bewirthung auf ca. 30,000 Mark. 
Nach dem Konzertakt wurde in einem der beiden 
Seitenſäle getanzt. Am Sonntag war der Win- 
tergarten für das zahlende Publikum geöffnet. 
Das Eröffnungskonzert war derart beſucht, daß 
Tauſende das Haus wieder verlaſſen mußten, ohne 
ein Billet erhalten zu können. Schon von ½7 
Uhr an mußte die Kaſſe wiederholt geſchloſſen wer⸗ 
den, um erſt für die ſtets auf's Neue heranſtrö⸗ 
menden Zuſchauer Raum, und ſoweit dies möglich, 
neue Stühle und Tiſche herbetzuſchaffen, wäh 
schließlich überhaupt nur noch Stehplätze zum Ver⸗ 
kauf gelangen konnten. Im Uebrigen verlief der 
Abend, wie der Eröffnungsabend vor geladenem 
Publikum am Sonnabend, in glänzendſter Weiſe, 
und die vortrefflichen Leiftungen des Herrn Muſtk⸗ 
direktor Parlow und ſeiner Kapelle, das prachtvolle 
Lokal, die gute Bewirthung 1c. sc. fanden unge⸗ 
theilten Beifall. 


Wermiſchres. 5 

— Die Einweihung des Central -Hotels in 
Berlin fand am Sonnabend, dem Tage der Eröff⸗ 
nung des Wintergartens, voe einem geladenen Pu⸗ 
blikum von etwa 2000 Perſonen ſtalt. Von den 
Mintftern war Niemand zu bemerken, anweſend 
aber waren die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, 
voran Herr v. Forckhnbeck; die Leitung der könig ⸗ 
lichen Theater war durch den General-Intendant 
Herrn v. Hülſen und den Direktor v. Strantz ver⸗ 
treten; die Künſtlerwelt zeigte ſich in den Herren 
Anton v. Werner, Adolf Menzel, Karl Becker und 
vielen Anderen; die der Schrififteller in vielen be⸗ 
kannten Namen und außerdem den Redakteuren der 
meiſten Berliner Zeitungen. Auch die Börſe hatte 
ein reiches Kontingent geſtellt, und ſo waren alle 
Lebens⸗ und Berufskreiſe vertreten. Zwei Herren 
vor Allen wurden von Freunden und Verehrern 
umtingt und begrüßt, die beiden Archttelten, welcht 
den impoſanten Bau erdacht und ausgeführt, die 
Baumeſſter Hennicke und van der Hude. Durch 
einen großen, in matten Farben gehaltenen Saal 
gelangt man in den eigentlichen Empfangsraum, 
der, mit dunkelbraunen Tapeten und hellblauen 
Sammetmöbeln ausgeſtattet, gleichſam den Vorhof 
zu dem Garten bildet. Drei breite Thüren führen 
dann zu einem mit hellen Fließen ausgelegten Bal- 
kon, von dem man ſofort einen Ueberblick über den 
ganzen Garten bekommt. Der Eindruck, den man 
hier empfängt, iſt ein überraſchend ſchöner. In 
weiten Dimenſionen breitet ſich vor uns ein hoch 
mit Glas überwölbter Raum aus, der längs ſeiner 
Wände bis zur Decke mit Schlingpflanzen bewach⸗ 
ſen iſt und ſo einer mächtigen Laube gleicht. Von 
der Spitze dieſer Laube werfen fünf koloſſale Kron⸗ — (Einderphantaſte.) Paul und Arthur rüh⸗ 
leuchter ein angenehmes Licht durch den Raum, men gegen einander ihre Papas. „Mein Papa 
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iſt jo groß wie Eure. Gartenmauer!“ ſagt Paul. 
— „Mein Papa iſt noch größer,“ antwortet Arthur, 
„er kann ſogar über die Gartenmauer hinweg⸗ 
ſehen.“ — 
— er feinen Hut auf dem Kopfe hat!“ — Der 
Bäcker, welcher gegenüber wohnt, if geſtorben. 
Martha betrachtet am Tage darauf fehr genan 
beim Eſſen das Schwarzbrod, das an Stelle des 
ſonſt vorhandenen Weißbrodes auf dem Tiſche ſteht. 
„Mama!“ jagt le endlich nach einigem Nachden⸗ 
ken, „Nicht wahr, das Brod hat Trauer, weil der 


Bäcker geſtorben iſt?“ 

— (Gleich gedacht.) „Johann,“ ſagte eine 
Offtziersgattin, „lauf mal ſchnell ins „Hotel 
Brünn“, und wenn dein Herr dort iſt, ſag ihm, 
er ſoll nach Haufe kommen, es jei Beſuch da.“ 
Johann (nach einer Viertelſtunde) : „Gnädige Frau, 
der Herr war nicht im „Hotel Brünn“; ich hab' 
mir's gleich gedacht!“ Frau: „Warum haſt Du 
Dir's denn gedacht?“ Johann: „Wie i halt ins 
„Hotel Brünn“ g'laufen bin, da hab' ich ihn un⸗ 
terwegs im „Gaſthaus zur Poſt“ beim Fenſter 
fipen g'ſeh'n.“ l 


Telegraphiſche Depefchen. 
Peſt, 4. Oktober. Unterhaus. Der Finanz 
Miniſter Szapary begleitete das von ihm vorgelegte 
Expoſe mit einer längeren Rede, in welcher er einen 


Rückblick auf die Reſultate der Finanzgebahrung der Ih, 


lezten 10 Jahre bezüglich der ordentlichen Ausga⸗ 


ben und Einnahmen wirft und die Ziffern des Bub . 


gets für 1881 einzeln beleuchtet. 

Peſt, 5. Oktober. Der Finanzmintſter Sza⸗ 
parp führte in der geſtrigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes im Verlaufe ſeiner Expoſérede weiter aus, daß 


die ordentlichen Einnahmen ſeit 1875 um 30 Millio- 


nen Fl. geſtiegen ſeien, von denen 12 Millionen 
auf Steuererhöhung, 3,800,000 Fl. auf den un⸗ 
gariſchen Antheil an der Verzehrungs⸗Steuerreſtitu⸗ 
tion, 14 Millionen auf die Steigerung ſonſtiger 
Einkünfte entfallen. Die Inveſtitlonen betragen pro 
1881 14 Millionen, 5 Millionen mehr als 1880. 


Da die Einnahmen ſchon bedeutend erhöht ſeien, 


eine Verminderung der Ausgaben aber angeſichts 


der auswärtigen Lage unthunlich jet und da end 


lich die Inveſtitionen über gewiſſe Grenzen nicht 
eingeſchränkt werden könnten, ſo könne die Budget⸗ 
vorlage kein günſtigerts Bild bieten Der Finanz⸗ 
Miniſter appellirte ſchließlich an die übrigen Par⸗ 
teien, 
ſtehen und forderte ſie zu einträchtigem Zuſammen⸗ 
wirken auf. 

Der „Peſter Lloyd“ und der „Ellenör“ ſpre⸗ 
chen ſich billigend über das Expoſé aus; erſteres 


Blatt hebt hervor, Niemand hätte an Stelle Sza⸗ 
i⸗ 


die öſt * 
f emacht, d e. 
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pary's Beſſeres leiſten können. 
Peſt, 5. Oktober. Der Finanzminiſter 
parp erklärte in ſeiner Rede ferner, 


der Petroleumſteuer ſettene 


treffend die N e 


des öͤſterreichiſchen 


„Das kann mein Papa auch, wenn 


welche auf dem Boden des Dualismus 4 


werde und baldmöglichſt Gejepesfraft erlange. Sa- 


pary gedenkt eine Vorlage einzubringen, nach wel⸗ 


cher die zu emittirenden Goldrententitel zu einer I 1 


niedrigeren als Gprozentigen Verzinſung emittirt 


Künftighin ſollen die Inveſtitionen 


werden ſollen. 


nicht durch neue Schulden, ſondern durch eine pro⸗ 
greſſive Verwerthung der Staatsgüter beſtritten 


werden. 


Nene ate. 
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Ihr mit der Polizei Bekanntſchaft machen wollt. 


Sie verhehlten ihr nicht, daß der Leichtſinn Al, nicht, wie ſchwer er ſein Vermögen hatte erringen 


imſi Uebrigens werde ich hier eine Mauer ziehen laſſen, freds den Bruder zu dieſem Schritt gedrängt baten! müſſen. 

5 Das unheimliche Haus. man darf von ah Geſindel Alles e müßte, und die Laſt, unter der die arme Mutter zu) Ein eigenwilllger Mann war er auch; der Friede 
i Roman „Dazu ſeid Ihr zu geizig,“ ſpottete Hermann z erliegen drohte, wurde durch dieſe Mittheilung nur in feinem Haufe würde wohl oft geſtört worden 
r von „übrigens lommen wir auch über eine Mauer hin- noch ſchwerer und drückender. ſein, wenn nicht ſeine gute, geduldige Frau ihren 
30 über, wenn wir Euch ans Leder wollen“ Ste mußte Gewißheit haben, fie ließ nicht nach, elgenen Willen Reto dem jeinigen untergeordnet hätte; 
. e „Und die Zeit kommt vielleicht ſchon bald, wol bie Alfred ihr die volle Wahrheit berichtet hatt. und da fie es ohne Murren that, konnte man biefe 
3 PM mem Ihr Euch auf unſern Beſuch gefaßt machen dürft,“| Immer dunkler und troſtloſer wurde die Nacht, Ehe eine glücliche nennen. 

R „Was arbeitet Ihr denn?“ fpottete Otto. „Ihr fügte fein Bruder hinzu; „Alles muß getheilt wer⸗ die vor ihr lag, und in der jie keinen Hoffnunge- Zwei Kinder beſaß dieſes Ehepaar: eine Tochter, 
— ſchneidet Riemen aus anderer Leute Leder.“ den, die Arbeiter haben lange genug das Sklaven- ſtern entdecken konnte. die in allen Stücken der Mutter glich und wie dieſe 
r „Laß ihn,“ ſagte fein Bruder; „wenn's losgeht, joch getragen. Ein Sohn im Gefängniß, der andere mit dem dem Willen des Vaters ſchweigend ſich unterordnete, 
IH er der Erſte, der an der Laterne hängt.“ Damit wandten ihm die Beiden den Rücken und Verluſte feiner Stellung und feiner Ehre be- und einen Sohn, der dem Gerber ſchon manche 
e „Das gefiele Euch wohl?“ höhnte Grunewald. ſchritten über den ſmaragdgrünen Raſen dem droht! 8 boſe Stunde bereitet hatte. 

Mein ſauer erworbenes Geld möchtet Ihr theilen, | Haufe zu. Die Frage, wie ihre eigene Exiſtenz ſich nun Georg ſollte ebenfalls Gerber werden, der Vater 
„ ie? Ehe es dazu kommt, fipt Ihr im Zucht-“ Matthias Grunewald blieb, eine Verwünſchung geſtalten werde, drängte ſich ihr auf und geſellte ſich wünschte es; aber er erklärte, keine Neigung dazu 
Hane.“ murmelnd, noch einige Sekunden an dem Zaune zu der ſchweren Sorge um das Schicksal ihrer Söhne, zu fühlen, und damals ſchon war es zu einem 
1 „Da ſäßet Ihr länzſt, wenn Alles mit rechten ſtehen, dann trat auch er mit Kopfſchütteln ärger⸗ für deren Rettung ſie die ſchwerſten Opfer mit ernſten Konflikt zwiſchen Bater und Sohn ge- 
Dingen zuginge,“ erwiderte Hermann Schaller. lich den Rückweg an. freudigem Herzen gebracht hätte. Ihr Schwager, kommen. 

a »Das wollt Ihr von uns? Wir find dier auf der reiche Gutsbeſitzer, wollte von der Familie ſeil⸗ Vielleicht würde Georg nachgegeben haben, wenn 
g Mn ferm Boden, und was wir hier thun, geht Euch 5. ner Gattin nichts wiſſen, und ſeine Frau hatte nie man ihn zu einem andern Gerber in die Lehre ge⸗ 
„dichte an.“ e des Gerbers ein Herz für ihre Schweſter gehabt. ſchickt hätte; er fürchtete die Strenge des Ba- 
r „Die Vogelſcheuche muß ihrem Aerger Luft Im Hauſ 5 Dieſelben hatten keine Kinder, ſie konnten ſich ters, gegen die ſogar die Geſellen ſich oft auf ⸗ 


Die Nachricht von der Verhaftung ihres Sohnes das Leben jo angenehm machen, wie fie es nur bäumten. 
machte auf die Mutter Hugos einen betäubenden wünſchen mochten; ſie verkehrten in Kreifen, dis; Nach langem Ueberlegen hatte er ſich endlich ent- 
Eindcuck. den Eltern Hugo's ſtets verſchloſſen geweſen waren: ſchloſſen, zu einem Kupferſchmied in die Lehre zu 

Sie konnte an feine Schuld nicht glauben, wenn ſo gingen die Wege der beiden Schweſtern immer gehen; der Meifter war ein ſchwacher Mann, fein 
fie andererſetts auch zugeben mußte, daß ſeine Mit⸗ mehr und mehr auseinander, und glaubte Frau von Sohn ein Taugenichts, Georg gerteth auf die Bahn 
thellungen über den frenzöfjgen Zlüchtling ehr! Wellen einmal, ihrer Schweſter eine Aufmertſamkelt des Leichtſinne, die Vorwürfe des Vaters blieben 
unglaubwürdig, ja, wie eine aus der Luft gegrif- erzelgen zu müſſen, fo gewann dieſe den Anſchein fruchtlos, ſie führten nur zu heftigen Szenen. Dem 
fene und noch dazu plump erfundene Geſchichte eines Almoſens und dadurch wurde die Kluft nur jungen Manne ſagte das mühevolle Handwerk balo 
lautete. noch mehr erweitert. nicht mehr zu; er erlernte die Brauerei, und der 

Daß er ſelbſt die Unterſuchung und damit auch Bei dieſen Verwandten konnte Frau Winkel ſich Gerber überliet ihn feinem Schlckſal; er wollte 


wachen,“ ſpottete Otto. „Sein Kind iſt zu gedul⸗ 
5 8, da denkt er, ſich an uns zu reiben. Nur immer 

u, Alter, aber machts nicht zu bunt; wir können 
„ MMangenehm werden, und Alles laſſen wir uns nicht 
„ Akfallen,* 

„Ihr werdet Euch noch Vieles gefallen laſſen 
Müflen,“ fuhr der Wucherer auf, dem das Blut 
. deiß in die Stirn Reg. „Schämt For Euch nicht, 

alte Mutter für Euch arbeiten zu laſſen ? Zwei 
ande, kräftige Menſchen, wie Ihr ſeld —“ 


da 
8 


* 


je 


„Jetzt nehmt Euch in Acht,“ fiel ihm Otto ins 


Wort, während er dem Zaun raſch näher trat; 


M dem, was wir wollen, laſſen wir uns keine Bor- 
riften machen. Ihr gehört auch zu denen, die 
meinen, der Arbeiter müſſe ſeinem reichen Herrn 
Uu jedes Stück Brod die Hand küſſen, und wir 
he nur dazu da, um mit unſerm Schweiß die 
Aube zu mäſten. Wir verlangen von unſerer 
nichts; wenn wir einmal Geld haben müſ⸗ 
„kommen wir zu Euch.“ 


Mutter 


bangte auch vor den Gefabren, dle durch dieſen 
Antrag heraufbeſchworen waren. Der Schein zeugte N 
gegen ihn, das ließ ſich nicht leugnen; wle leicht 
konnten anſcheinend überzeugende Bewelſe gefunden 
werden, welche ihn der Schuld überführten und 
ſei e Richter veranlaßten, den Stab über ihn zu 
brechen! | 

Die ſchwergeprüfte Frau eilte zu dem Kommer⸗ 


erwarten. 
Der Bruder ihres verſtorbenen Mannes, der Ger⸗ 


ber Bertram Winkel, hatte ihr zwar auch niemals 


beſondere Theilnahme bewirſen, aber ſie mußte ihn 


achten und ſie durfte hoffen, an ihm in dieſer ſchwe⸗ 


ren Zeit eine Stütze zu finden 
Bertram Winkel hatte ſich durch raſtlofen Fleiß 
vom mittelloſen Gerbergeſellen zum vermöglichen 


feine Verhaftung beantragt hatte, beftärkte ſie in weder Rath noch Troſt bolen, ſie durfte von ihnen ‚Ruhe und Frieden im Hauſe baden, jo ſehr er ſich 
ihrem Glauben an ſeine Schuldloſigkett, aber ihr nur harte, verletzende Bemerkungen und Urtheile 


auch im Stillen ärgern mochte. a 
Es war Abend, als Frau Winkel in das Wohn⸗ 
zimmer ihres Schwagers trat. 
An dem runden Tiſche, auf dem bereits die 
brennende Lampe ſtand, ſaß die Hausfrau, emſig 
mit einer Handarbeit beſchäftigt, indeß der Gerber 


mit großen Schritten auf und nieder wanderte. 


Das runde, freundliche Geſicht der zlemlich be⸗ 
leibten Frau heftete ſich mit dem Ausdruck gerz⸗ 


. Der ner blickte ihn ſtarr ar; er mochte zien rath und dem alten Buchhalter; die Beiden ver⸗ Meiſter emporgearbeltet. licher Theilnahme auf die Eintretende; der breit⸗ 
\v Vohl ie dieſem Augenblick noch nicht daran mochten ihr keinen Trof zu geben; die Thatſache Sauer genug war es ihm geworden, aber er ſchultrige Mann blieb ſteben und nahm die ſeidene 
a gedacht haben, welche Gefahr hier feinem Gelde der Unlerſchlagung ließ ſich nicht leugnen und allem hatte nicht geruht, bis er ſein Ziel erreicht hatte; Mütze ab, die das furzgeſchorene, draune Haar 
0 drohte. Anſcheine nach konnte nur Hugo dle verbrecherſſche und wenn man ihn jetzt einen harten, geizigen Mann bedeckte. 
„u mir ?“ erwiderte er. „Das verſucht, wenn That begangen haben, nannte, jo bedachte man bei dieſem Vorwurfe „Wir baben Dich erwart-t, Anna,“ ſagte er, 
* 2 2 ap 10 9 -äsidi 37% 
’ Börfen: Berichte. Bekanntmachung. Das unterzeichnete Präsidium der BReeitation 
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„ Due 


jr 


R. Barsm. 28”. Wind ©. 
etzen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko 15 


190200, feuchter u. mit Auswuchs 160 —185, weiß. 


210, per Ottober 205,5—204,2— 205 bez., ver 
er⸗Nonember 201,5 bez., per Frühfahr 208 bez. 
Agen flau, ver 1000 Kelgr ‚Toto in! 196 201, 
194-198, per October 198—197,5 bez, per Oktober⸗ 
ber 197,5—195,5 bez. per Frühjahr 185,5—185bez. 


zum 1. Januar fut. neu beſetzt werden. R 
Mit derſel ben iſt der Poſten des zweiten Nachtwächters 
verbunden und beträgt das baare Gehalt für die erſte 
Stelle 450 M, für die zweite Stelle 223,50 M Sodann 
werden 4 Klafter Holz gewährt und frei herangefahren, 
auch als Bekleidungsgeld 62 M. pro anno gezahlt. 
Bewerber um dieſe Stelle, unter denen Civilver⸗ 


allen Denen, die an den mühevollen 
Vorbereitungen mit grosser Bereitwillig- 
keit und Selbstverleugnung sich be- 
theiligt, in so entgegenkommender Weise 
die fremden Gäste bei sich aufgenom- 


Richard Türschmann. 


Donnerſtag, den 7. October, Abends 7 Uhr, 
im untern Saale der Börſe: 


Macbeth. 


ſorgungsberechtigte eventl. den Vorzug erhalten, haben 
ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 1. No⸗ 
vember cr. bei uns zu melden. Perſönliche Vorſtellung 


erte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 140 


In men und bewirthet, durch Flaggen- 
165, Märker 159-163, Oderbr.= 156—160. 


Nummerirte Plätze a ME 2, unnummirte à Mk. 1,50 
schmuck der Stadt ein festliches Ge- 


in der Buchhandlung von i. 


7 Daf 46 Breiteftraße 26/27 (Hötel du Nörhh. 
4 8 . —1 . x 3 te J y ir 
2 h er per Klar . dar 115180, Rod iſt Polo den 6 Se Se wand gegeben, und in ebenso liebens, ee a ee. { A 
Mals 5 e Der Magiſtrat. würdiger wie glänzender Weise die e e e Plombiren, Zahn- 
nterrübfe lau, per omas, | | Pascal Ausfahrten der Theilnehmer der Ver-|!®merjenbeieifigen ꝛc. bei | 
1 U Oktober 2⁴⁰ Bf, per O ovember do., per Schloß⸗ und Ma . n⸗Gemeind sammlung auf beiden Seiten des Oder- J. Preinfalck, kl. Domſtr. 10, I. 
4 „bel at per 100 Ei e Jon ee] Die Haustolelte für 1 1 mals zu Festlichkeiten gemacht haben, eee d 
ö 7 Y | mw * . 2 * . a [een — — 
g f leinigt, 56 1 8 . — 2 7 Pro 17 Oktober ſtände der evangeliſchen Landeskirche, welche für die lange in der Erinnerung der Phi- Köni | P Staat L m j ' 
JJ ler 36 Kto |, Jahr on ben, © alone Je dien ene a lologen haften werden, seinen auf. Rolligl. II. SLolterle 
„ Daub date 5 7 5 DR Bf. 1. Gb timitten Voten in der Marien Gemeinde und bei den richtigsten und ergebensten Dank; Nur Nane bit Babe Sd 0 5 Cl 5 
n I, Podember-December 548 Bf. u. Gd. ver Früh- gen megirfe berſelben wohnenden Mitgliedern der echlo'⸗ durch diese freundliche Theilnahme | 18. Octbr., Düffeldorfer Looſe II. Em. A 1 Mart 


gemeinde einſammeln laſſen. Diejenigen Mitglieder der 


55,8—55,5—55.7 bez. Bf. u. Gd. Schloßgemeinde, welche in den Bezirken anderer Kirchen- der Stettiner Bürgerschaft im Allge- 5 „ O0iR. Looſe 1. Cl. à /. Mark 


Gemeinden wohnen, werden gebeten, ihre Gaben den 


F 
+ iR r 1 “ 3 a . ‘a 2 Nan 12 
1 Unfere bisher In der Moͤnchen⸗ dortigen Sammlern einzuhändigen. meinen und die höchst geschmack N Kaselow, re elne n 
f aße eſene . bedürfen Dr bike Sammlung, deren he ere vollen und überraschenden Veranstal- . 
l 90 N ö 1 en, ü 2 n — A r 2 * 2 
ern und Gemeluben ukjerer eosupeiiihen Gnuness dungen Hinzelner ist cs möglich 8e. Haupt: u Schluß ziehung 
kirche Glauben und Sittlichkeit bewahren helfen ſoll, worden, dass die auswärtigen Fest- der in Deutſchland fo allgemein 


um reichliche Beiträge. 
Stettin, im Oktober 1880. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der Schloß⸗ und Marien ⸗ Gemeinde. 


beliebten Lotterie von 


Baden-Baden 


vom 18. bis 25. Oktober 1880. 
Gewinne im Werthe von 


à 60000 
1 - 30000 
19000 _ 
- 5000 


1 Expedition des 
Stettiner Zeitung 


theilnehmer mit go hoher Befriedigung 
von dem diesjährigen Orte der Philo- 


logen-Versammlung geschieden sind. 
Künig⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. Das Präsidium der IXXV. Ver- 


befindet ſich jetzt im 
Lad ſich je ee Obmmaſtum bierſelbſl, welchem sammlung deutscher P hilologen 
| | v - em Kalſer und Könige der Name und Schulmänner. 


Schulzenſtr. 9 König⸗Wilhelms-Gymnaſtum liel 1 wird 

uns — 1 4 3, Montag den 11. d. M., zun verliehen, iſt, *. ee 
Ii erſuchen wir, für die ac, Bi, Dane este ul Br Kern. 6 Weicker: 
5 h N R N en un der 3 fi 
ange Inſerten ze. gefl. dort an en Keen dent ef gta Tan 


ben zu wollen. dag: Oftern 1881 foll die Ober, 


2 


Zur Kapitals⸗Aulage 


Tertia, Oſtern 1882 


0 0 144 ie Secunda und ſpäteſtens Oft n „ empfehle und halte ſtets vorräthig: 
a Die Expedition inzugerügt werden. n sst die Being Pommerſche Pfandbriefe. 
u die zweite Vorſchulklaſſe werden Kuaben, die das 


Konſolioirte Staats⸗Anleihe, 
Stadt- und Kreis⸗Obligationen. 


x * der „Stettiner Zeitung“. 6. Lebensjahr vollendet haben, 


> aufgenommen, in die Serta nur 


ohne Schulkenntniſſe 
Knaben, welche das 


8 i voll, d 1 ? N 8 1 
Kirchliches. Ae S len 1 die erforderlichen J Pfandbriefe d. Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗Geſellſch. 
8 Lutheriſche Kirche in der Nenftadt, Aumeldungen nehme ich im Hotel de Präbbe, bn 1 b. Pomm. Hyp.⸗Bank i. Cöslin. R 
ente, Mittwoch. Abends 7 Uhr, predigt 5. d. M. ab in tags en ben g Deutfihefte, Nr. 58, 6 pCt. Ungar. Goldiente 
Bi Herr Paſtor Oergel. während der N ee von 10 — ühr entgegen. Sämmtli f 5 
ee a He | Die für Die DR „ungenielbeten Schüler haben ] Samm iche andere Staatspapiere u. 350 W 5 17500 
= X ch zur paß g un fnahmeprirung J Prioritäten ar. N. beſchaffe ich 1 e ben aufanımen s9000 
Ar milie chr en. Frag den 8, d. Di, früh 9 Uhr, die für das Gym fes A. beſchaffe ich in On Bar 
I erlobt; Fräulein Agnes Backhus mit Herrn Carl g br e unmnaftalgcbaube eenedene d, M., früh dzeſer Zeit bei billigſter Proviſtons⸗ * 22 ee 300000 28 
Schult (Stralſund) — Fräulein Marie Jantzen D Uhr, 1 5 und Impſſcheins sone Mitzubringen f berechnung. 10 Original⸗Looſe à 10 ME. € 
Weben Herrn Lehrer Carl Spierling (Richtenberg). find Grbir den etwa früher beſuchten Sch Abgangs⸗ h . 25 find noch wenige vorräthig im General-Debit 
uren: Ein Sohn Herrn Hauptmann Bluth (Stral⸗ a 1. Oktober 1880. chulen. Ro . Th. Schröder, Bankgeſchäft, für Stettin 


f * 19 — Eine Tochter Herrn Hermann Günthel Der Dirigent. 


rben: ran Charlotte Ellermann (Loitz). — 
8 Cie des Herrn Otto Beckmann (Greifs⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


f A Deite Vormittag 9¼ Uhr entriß mir der Tod mei⸗ 
üniggeliebten theuren Mann, den Uhrmacher 


Stettin. 


Rob. Th. Schröder, 
f Schulzenſtraße 32. 


Geſchäftskauf. 


Ein gut empf. Kaufm. wünſcht hier oder außerhalb 
mit Anz. von ca. 2000 Mk, ein gangd. Geſchaft, gleich⸗ 


Profeſſor Dr. Mutr. 


r ... — ̃ ̃Ppß%᷑— 
Marienstifts- Gymnasium 

Die Aufnahme und bezw. Prüfung neuer Schüler 
erfolgt Freitag, den 8. Oktober, für die Gymmaſiol⸗ 
klaſſen um 8 He im Konferenzzimmer der Anstalt, für 
die Vorſchule um 11 Uhr in der Aula 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
9 n 0 f E an meiner Kaſſe ange⸗ 
nomme 0 2 ij inſt: 
bet täglicher dend i dig so 


Br 8. 

Kündigung * 3 ½¼% 55. . 

Kündigung 4 4% e. . 5 
4 
# 


N 
1 


0 
* 


ER ned g zovitien ſi ie er 62 14tüginer viel welcher Branche, käuflich zu übernehmen. Adr. u 

Für ſämmtliche Novitien ſind die Impf⸗ bezw. bei i 2 . „ Ine enn. u. 

„ Carl Brumm. Wiekerimpffceine beigubrkngen, . Bei monatlicher. si 4 | en 1 bN. 5 Gt. ZaBt, Sehilsenie. 9, eco 

Diet 7 ; f TR Welch bei Zmanatlſither Kündigung & 4/% . &. . Ein Kleinhandel⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft in 

r ben e nOBBBeE Meldung, allen Re a onen bei monatlicher Kündigung 4½% f. A. umſtändehalber zu verkaufen. den 
ie tier u Wohne jezt 5 ; 8 1 \ 0 7 Tanne o * F 10 6 S Ta S 1 

} bie tieſbetrübte Witwe Auguste Brumma, Wohne jetzt: Gr. Domſtr. 18. Rob. Ih, Schröder, Baulgeſchüft, E Deen able Sähulzenftr. 2. 


„5. Ur eh, nebſt 2 Kindern 
„ ben . Beerdigung findet Freitag Nachmittag 8 Uhr 
2 Sethanien aus ſtatt. 


1 Reſtaurant, gute B odſtelle, iſt ſogleich auch fpäter 
zu verkaufen. 5 ; 
Näheres Friedtihitr, 4, deim Kaufmann Wr 
Polinow. f 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von Ka, Uhr und 3—6 Uhr. 


. n 


DDr. Harder, Augen⸗Arzt. 


Sprechſtunden: 10—12 und 3—4 Uhr. 


RR Me BE 885 


— 


während feine Frau der Schwägerin entgegenging, | Sorgen macht, um Leute, dit es gar nicht verdie⸗] geben zu wollen. Woher will der Herr Lieutenant] Winkel kleinlaut; „und wenn ſie auch wollte, 
um ihr ſtumm die Hand zu reichen und fie zu dem nen. Hugo hätte ſich um die Schulden feines | das Geld nehmen? Herr von Weilen würde feine Zuſtimmung nicht 
alten, mit geblümten Kattun überzogenen Sophaf leichtſinnigen Bruders nicht lümmern ſollen, der Herr „Haſt Du denn gar kein Mitleid 2“ fragte feine geben.“ 
zu führen. „Das iſt ja wie der Blitz aus hette⸗ Lieutenant mochte ſelbſt zuſehen, wie er mit jeinen | Frau vorwurfsvoll. „Und dem Lieutenant wäre dadurch nicht gehol⸗ 
im Himmel gekommen, ich hätts nimmer ge-| Gläubigern fertig würde.“ „Mit ſolchen Leuten nicht! In den Tag hinein fen, er würde nach einigen Monaten wieder in der⸗ 
glaubt.“ Er erhob das Glas und leerte es auf einen wirthſchaften und Schulden machen kann Jeder z[ſelben Klemme fein.“ 
„Wißt Ihr Alles 2“ fragte Frau Winkel, ſchmerz⸗(Zug. Klara wechſelte mit ihrer Mutter einen nachher, wenn die böſen Folgen kommen, ſollen an- „Er wird dieſe Lehre nicht vergeſſen!“ 0 
lich ſeufzend. ſchmerzlichen Blick und ein leiſer Seufzer entrang | dere Leute helfen. Daun heißt es gleich, die reichen „Schon in acht Tagen denkt er nicht mehr daran. 
„Ich bin gleich zum Unterſuchungsrichter gegan⸗ſich ihren Lippen. Verwandten müſſen ein Uebriges thun und den Ich kenne meine Pappenheimer, Anna; mein Georg 
gen“, nickte er, mit der Hand über den dunſten] „Es iſt leider die Wahrbelt“, ſagte Frau Win- Geldbeutel öffnen. Profit die Mahlzeit! Ich dab’ iſt nicht beſſer wie Dein Alfred. Was aus den 
Vollbart ſtreichend, der, wie das Haar, kurz ge- kel leiſe mit zitternder Stimme; „ich weiß keinen] mein Geld nicht deshalb mit ſaurer Arbeit verdient, Beiden werden wird, mag der liebe Himmel wiſſen. N 
ſchoren war. „Eine ganz ſonderbare Geſchſchte, Rath, all das Furchtbare ſtürmt fo plötzlich auf um die Schulden leichtſinniger Verwandten zu be | Warnungen und Drobungen, guter Rath und Bit- 
die dem Jungen Niemand glauben wird. Wo mich ein, daß ich meint, es könnte nur ein wüſter zahlen.“ ten helfen nichts, und ſchließlich muß man die Dinge 
nur die Klara mit meinem Abendbier bleiben mag, Traum fein. Alfred iſt einem Wucherer in die] Hatte Frau Winkel wirklich gehofft, der Schwa⸗ gehen laſſen, wie ſie wollen. Wir ſind Beide zu 
Käthe?“ Hände gefallen, die Wechſel müſſen morgen ein- ger werde für die Ehre ſeines Neffen eintreten, ſchwach geweſen; wir hätten die Burſchen in der 
Frau Käthe wollte ſich wieder erheben, aber in gelöſt werden; geſchleht es nicht, fo will Grune ſo konnte fie ſchon jetzt nicht mehr daran zweifeln, Jugend kräftig züchtigen ſollen; jetzt iſt es zu ſpät.“ 
demſelben Augenblick trat auch Klara ein, flelltel wald bie Sache dem Regiments⸗Kommandeur an⸗ daß fie auf die Erfüllung dieſer Hoffnung verzich. „Die Exiſtenz Alfreds ſteht auf dem Spiel,“ et⸗ 
einen mächtigen Steinkrug und ein Glas auf den zeigen.“ ten mußte. widerte Frau Winkel, mit trauriger Miene das 
Tiſch und bot der Tante mit einem tieffinnigen! „Wie groß iſt die Summe?“ fragte Klara raſch. Einige Minuten lang herrſchte Stillſchwelgen; Haupt ſchüttelnd; „er muß ſeinen Abſchled nehmen, 
Blick aus den dunklen Augen die Hand. „Lieber Gott, zweltauſend Thaler. Alfred hat das harte, wenn auch gerechte Urtheil des Gerbers, wenn dem Oberſten die Sache angezeigt wird. 
„Er iſt ſchuldlos, Bertram“, ſagte die ſchwerge- nur den dritten Theil davon erhalten, aber jetzt der jetzt wieder auf und nieder ſchritt, hatte Alle“ „Na, und dann ?“ fragte Meiſter Bertram, wäh- 
prüfte Frau, „er kann dieſes Verbrechen nicht be⸗ muß die ganze Summe gezahlt werden.“ unangenehm und peinlich berührt. rend er ſein Glas wieder füllte. 
gangen haben.“ „Das kommt vom Leichtſinn,“ ſagte der Gerber,, „Deine Schweſter wird ihre milde Hand auch“ „Dann will er nach Amerika auswandern 
„It er's wirklich?“ fragte der Gerber, während und w der Bedauern noch Mitleid drückten ſich in nicht öffnen,“ nahm er endlich wieder das Wort; 
er das Glas füllte. „Ich glaub's nicht und der] ſeiner Stimme aus. „Jetzt iſt er unglücklich und „ſie könnte es, denn fie it obne Mühe zu ihrem Gortſetzung folgt.) 
Gerichtsrath Sommer zweifelt auch daran. Das fein Bruder dau! Grunewald ſpaßt nicht; dafür Reichthum gelangt“ f 
bat man davon, wenn man ſich um andere Leute f iſt er bekannt; es wärt Unſinn, ihm gute Worte „Darauf iſt nicht zu hoffen,“ erwiderte Frau 


5 Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
555 


ar 57 6,0 9“ 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite, 
0.80, 0.99, 1.21, 1,41, 180. 2,86, 4,51, 6,93. 9,1 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 


a IIa Englische glasirte Thonröhren anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 


lität wie d. v. George Jennings. 
0.70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


I 


Tricot⸗ Unterhemden und 
Unterbeinkleider, 


. 


EZ 


8 IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 2 age. und anderes deutsches io » 
für jede Figur paſſend, in Geſundheitskrepp, Seide, Vigogne und Baumwolle, 0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1-14, 1.88, 3.00, 405, 6.47 Mark ae Rhebalar co: =. das 
gewebte und gestrickte Unterbeinkleider für IVa Englische glasirte Thonröhren gtr, . Fe een, Pi 
5 Damen und Hinder, se ee e en a” Yung 3 . — 4 1 0 nicht 

2 Jenni sche Röhren 5 on unbegrenzter Dauerhaftigkei ie beste N . 
e is e Theater-Capotten, W Röhren sind einzig u. allein su haben in Stettin bei Wa. Hein: Pölitzerst. 7294) ja { 
rumpfe in allen Größen und feinſten Deſſins, N 7 8 ies 
Corsets dialen unten Zur Nachricht. Winteraufeuthalt Knaben, | 
1 4 N + G i 5 Reh 
. 8 5 un t 5 > Gymnaſ. od. Realſchüler, die der Erholung bedürfen, r 
Kinderjäckehen a 2 Gamaschen d U DIR ich 1 0 579 1 ie Bac in hai War 3 ger e Penſion owe 
= ) e ergebene Anzeige z „daß ich meine Buch⸗ und Unterricht zuſ. mona ark. — 9 qualificirte | 
Jupons. geſtrickt und gehäkelt, Flanell-Oberhemden, 8 ben Budhbindermeiller Herrn Rein- Lehrer. Malen ee . Vorſchule. Heferengenn — 

7 A * 4 wich oae man berge Mk + Sehlag, 

Wiegendecken, wollene u. seidene Coiffuren etc., Juden ich für das mir in fo reichem Maße ger] Neltor des Pädagogiums in Godeöberg a. Nein doe 
Jagdwesten, wollene Damen- und Kinderwesten Far . le bitte P für > Big 
f EN. “ ale pr pr „daſſelbe auf meinen Nach ütigſt übertragen ! i tr 5 

prima Qualität, mit und ohne Aermel, ſowie das voll ändige Lager von zu wollen. V In Hanatungs-commis 1858 
hauimolenen, wollenen u. Bigogue-Stridgarnen a e a 

— liz Be e. n Hamburg. 
befter Qualität empf bi billi ſt 0 8 Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir, dem] 181 Bewerber, namaller 146 Mitglieder und 8 ue 
eſter pfehlen zu billigen feſten Preiſen Publikum der Stadt Stettin, insbeſondere meiner Lehrlinge wurden placirt. 4 dipje 
8 5 daß 1 d 60 cast dez Hau 304 peu ven ie für Lehrlinge, blieben wirk 
machen, daß i A eſchäft des Herrn Pitz ultimo schwebend. 


Bethke käuflich übernommen habe. 

Es m 1 race fein, Bi el 8 Vor⸗ g 
0 aach Wen ernten Sue gü erhalten. und ae en 
ich nach befien Kräften Sorge tragen, allen an mich en! ee 9 , 
geſtellten Anforderungen 1 Wunsch zu genügen. Er If onna „Danzig Srfort gefucht für Ruble — 


Bewerber notirt. 


Stropp & Vogler. 
Kohlmarkt 3. 


1828 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 81“ 


ein deutſch. Correſpondent, etwas frz., engl. u. poln. jprid 
nur guter eine deutſche Bonne, die a pol. hi, Kr fer 
Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen gerne zu Dienften. Arbeit verſpreche ich die billigsten Preiſe. Nee dee eee 


Hochachtungsvoll f 


Heinrich Joachim, Nuchbindermſtt 


(Fritz Beihke’s Nachfolger), 


un ER Srojengarten 66. mm 


iterbers und Keiehner'ide Poudre und 


ax Leuin, 


N Schminke 

N Breiteſtraße 42 Nau de Lyn Pu Lohse und Lilienſeife, tie 
N, beehrt ſich den Gmbfan 14 au de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz, dan 
N FD 70 0. 0 Eau de Cologne md Seifen von #, Marie N dan 
A ſämmtlicher Neuheiten in ee ee, eee eee U, 
. „N 7 deutsche, franzöſiſche und engliſche Parfümerien, & a 
1143 Oberhemden⸗Einſätzen erh Ihanrburiten sc. in reichſter Auswahl * 
ö ganz ergebenſt anzuzeigen. empfiehlt vo 
F 5 5 1 aan ch d nde Hermann Braun, f A 

ö ien bequemen „ich verarbei e Brei icke 3 g 
bie Beften Soße 22 bin bemüht, die allerbilligſten obere Breileſtraße „ großen Wollweberſtraße 16 0 ’ 17 3 | wi, 
Preiſe zu berechnen. a ER f I, swald Nier, ı BEN 

Kragen und Manschetten in ſtete neueſten Formen, vorzüglicher I Schulzenotrasso 41. 


r 


0 9 I N D 
Le 
Küchengeräthe, 


5 Gronse Auswahl, 

Solide Waaren. Billige Preise. 

1 Bei Aussteuern werden besondere WAR 
Vortheile gewährt, 5 


e 


1 
. 
15 


Alleinige Weinhandlun z nebst Wein- 
gtuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur- Weine u. N zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour, 


Qualität und großartiger Auswahl. 


Shlipse, Cravatten, Shawls etc. etc. zu ſehr billigen Preiſen. 
Jeder Auftrag von außerhalb wird ſorgfältig aus geführt. 


Max Lewin, Breiteſtraße 42. 


. 


24 


FE 


rg 


Kalbsbrägen ete. 
Wein 90 Pig, 
Table d’hote von pankt 14 Uhr 


Zum Wohnungswechſel 


| ehe Te | Me 

bringen wir unſer, wohlaſſortirtes Lager aller Feb a — & le mäitre, ‚Birnen und Kleve ih Beilage, bung 
Kochgeſchirre von Gußeiſen und verzinntem oder [Nürnberger Spiel waaren. b uud ee | 
emaillirtem Blech, kupferne Kaſſerollen und Thee⸗ Wann 80 e san. Grome r 
Sortimente schon in Postkistehen mit 94 verschied. von 8, Salomenm liegen bei mir auf. als 


Mustern gegen M. 9. Einsendung od. Nachnahme. 
Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg, 
—__..__SPielwaarenfabrik, | 
Eine Bandſäge zum Dampfbetriebe, complet und 
faſt ganz neu, iſt für 200 Mark zu verkaufen bei 
Hugo Metzdorf. 
Königsberg i. Pr. 


1 ganz neuer HMinterlader 


mit 50 Patronen ift billig zu verkaufen Wilhelmſtraße 
18, 3 Tre bei Herrn Neume, 


keſſel, Borftenwaaren, Petroleumkocher, Teppich⸗ 
ban und Meublesbürſten aus Reisſtroh, Brod⸗ 
ſchneiden, Fleiſchhackmaſchinen, Zinkeimer, lackirte 
Caffeebretter, Küchenartikel in Blech oder Holz, 
Solinger Stahlwaaren von J. A. Henckels 


in empfehlende Erinnerung. Durch Maſſenbezug ſind wir in der Lage, überall 
die billigſten Preiſe ſtellen zu können. 


Bruger & Krause, 


große Wollweberſtraße 16. 
echte Dinte zur Wäſche, aber echt, 


IM. 3 9 — 6 r ü n berg er re empf. X. Schultz, Franenſtr. 44, Schablonenfabr, 
Elegante Wagen. 


” 4 —— 1 
8 . . 12 Penfionaire, die das hieſige Gynmaflum oder 
7 W eintrauben GE die Realſchule beſuchen wollen, finden zu Michaeli d. J. 


Thalla- Theater. 


Heute und die folgenden Tage: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
Auftreten des ſämmllich neu engagirten Künſtler⸗ 
N R 1 2 
Dem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
heute der ſo beliebte Schwank 


Jette vorm Schiedsrichter 

zur Aufführung gelangt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Beetz. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 6. Oktober 


Der Troubadour. 


—— nn 


d ure ui | 
Verſchlungene 

„Buchſtaben, ſtarke Schablonen 
ur Wäſcheſtickerel, jede Größe, 
Stubenthür⸗Schilder v. Meſſing, 


otel⸗Ommnibuſſe zu 6 u. 8 Perſ., Doppelkaleſchen, > i | ö en 5 Oper in 4 Akten von J. Verdi. 
N Pio. Whistis, 4ſitz. Halbchaiſen, . 10 Pfd. brutto incl, Verpackung und Porto freundliche Aufnahme in einer Familie und Nachhülfe Donnerſtag, den 7. Oktober. 
Jagdwagen, 2. u. 4ſitzig, m. Langbaum, Americains,] 4 M., Kurtrauben 4 M. 50 Pf. gegen franko Ein⸗ bei den Schularbeiten von einem Primaner. Zum 6. Male: 
Breaks, fämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne Langb., zu| ſendung des Betrages in gewohnler Reellität |, Gefl. Adreſſen unter Chiffre E. 45. 80 befördert Krie im Frieden 
ſehr billigen Preisen Ludwig Stern Vie Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 2 9 > — + * 
j n % Seht Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich in und außer Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer u 
Berlin C., Lothringer ſtr. 97. Grünberg i / Schl. dem Haufe * grüue S 5, vorn 4 Tr. F. v. Schönthan. 


